
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 16 (1940-1941)

Heft: 1

Artikel: Rund ums Velo

Autor: Nussberger, Willi

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1066908

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1066908
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Rund ums Velo

Von Willi Nussberger

Wie vor vierzig Jahren ist das Velofahren
wieder Mode geworden, wenn auch aus andern
Gründen als damals. Leute jeden Alters, die
früher nicht einmal davon träumten, in ihrem
Leben je einmal ein Fahrrad zu besteigen, haben
sich ein solches angeschafft oder tragen sich
doch mit dem Gedanken, eines zu erwerben Die
nachfolgenden Winke eines alten Tourenfahrers
werden deshalb manchem Leser und mancher
Leserin willkommen sein. Sie vermitteln einige
Anfangsgründe der Velokenntnis.

Zuerst etwas über die Pflege des

zweiräderigen Freundes. Pflegen heisst
nicht, seinen Goppel jeden Samstagnachmittag

einfach mit dem Hydranten
abzuspritzen. Dann schon lieber den Dreck
gleich kleben lassen. Denn dass bei einer
solchen Prozedur Wasser in alle Rinnel-
chen und Löcher eintritt und den Weg
zu den edlen Eingeweiden findet, sollte
jedem Laien klar sein. Ich mache es

jeweilen folgendermassen: Wenn die
Schmutzkruste eine gewisse unzulängliche
Dicke erreicht hat, gehe ich mit einem
feuchten, ausgewrungenen (nicht
tropfnassen) Lappen hinter jene Stellen, die
durch Trockenreiben allein nicht sauber
zu bringen sind. Ist dann alles gereinigt,
reibe ich mit einem säubern, trockenen
Lappen kräftig nach. Um eventuell
vorhandenen Rost zu entfernen und um neue
Rostbildung zu verhindern, wird nun das

ganze Rad mit einem in einem Oel-
Petrol-Gemisch eben angefeuchteten Lappen

abgerieben. Nachher muss mit einem
sehr säubern, trockenen Lappen
nachpoliert werden. Der ganze Prozess dauert
zirka zwanzig Minuten. Selbstverständlich

soll das Rad nach jeder Regenfahrt
trockengerieben werden. Mäntel sollen
nicht mit Oel-Petrol-Gemisch auf Hochglanz

poliert werden. Zirka jeden Monat

werden sämtliche Schrauben und Muttern

nachgezogen, ferner Naben und Lager

geölt, wobei auch die Dynamo einen

Tropfen Spezialöl abbekommt. Dies zur
Pflege.

Was nun die Ausrüstung anbetrifft,
halte ich mich an das ökonomische

Grundprinzip: Je weniger « Gänggeli-
zeug », um so leichter das Rad, um so

geringer mein Kraf tverbrauch und — um
so weniger Pflege und Reparaturaussichten.

Was sieht man da manchmal alles
auf einem Velo vereinigt: Rückspiegel,
um die eigene sportgestählte Visage
bewundern zu können und dabei den
Mitmenschen zu überrennen, Glücksmario-
netten amerikanischen Ursprungs, meist
defekt, neuerdings sogar Winker, wie
wenn der naturgegebene Winker, der
Arm, nicht lang genug wäre. Ferner ist

Als das Velofahren als letzte Neuheit der beliebteste

Sport der obern Zehntausend war.
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lìunà UM8 Velo

//Nu vou oieuTi^ 7a/i.ceir ist tlas / u/o/a/tusa
uriuris,- itlorie ^eurotiisa, laeaa auâ ans ariciern
0tà^cn a/s c/ama/s. lieute /ur/u/î ,////«»u. c/ie

/ttî/rsu a/c/rt a/ama/ r/aeoa ttäuartua, ra i/ttum
üe/iea /e e/aaia/ s/n l^a/itiar/ TU dustuiAen, /raben
s/c/t u/?t so/u/rus a?tAusc/?a//t uuu/' N'auuu rsu/i

Zuerst etwas nlrsr àie 5//eF6 àes

7rvsirâàerÌAen ?rennàss. ?klsAen lreisst
niclrt, seinen (löppsl jsàsn 8anrsta^naclr'
nrittaA einkaclr nrit àenr là^àranten alr/n^
Spriten, Dann sclron lislrer clen Oreclc
Alsiclr lclelren lassen. Denn àass lrei einer
solclren l?ro7.eànr Yasser in alle Kinnel^
clrsn nnà l^öclrsr eintritt nnà àsn WeA
7n clsn sàlsn lûin^svsiàen lrnàet, sollte
jeàenr I.aien lelar sein. lelr nraclre es

jeweilen kol^enàernrassen: Wenn àie
Lelrinnttlernsts eins Aer-visss nn7ulänAliclre
lDiclce srrsiclrt Irat, Aelre iclr nrit einenr
kenclrten, ansAswrnnAsnen (niclrt tropk^
nassen) Wappen lrinter jene 8tellen, àis
ànrclr 'llroclcsnrsilrsn allein niclrt sanlrer
7N dringen sinà. 1st àann ailes AsrsiniK't,
reilre iclr nrit einenr sanlrsrn, troclcsnsn
Wappen leräkti^ naclr. lànr svsntnell vor^
lranàsnsn Host 7N entkernen nnà nnr nens
HostìnlànnA 7n vsrlrinàsrn, rvirà nun àas

^an7e lìaà nrit einenr in einenr Osl^
?strol'dsnrisclr elrsn anAekenclrteten I.ap^
pen alz^erielren. Haclrlisr nruss nrit einenr
selrr saulzsrn, troclrensn l^appsn naclr^
poliert rvsràsn. Der Aan7S ?ro7ess àanert
zirlca 7rvan7ÌA ^-linnten. 8ell>stverstânà-
liclr soll àas Haà naclr jeàsr HeAsnkalrrt
troclcengsrielren rveràsn. Mäntel sollen
niclrt nrit Oel'?strol-(1snrisclr ank làoclr-
^Ian7 poliert rveràen. Sirica jeàen lVlonat

rvsràen sanrtliclrs 8clrrandsn nnà lXlut^

tern naclrAS70^sn, kerner Italien nnà li,a^

Asr Asolt, rvolrei auclr àie O^nanro einen
àiropkeir 8pe7Ìalôl alrlre1.onrnrt. Oies 7nr
k'klsAs.

Was nnn àie anlretrikkt,
lralte iclr nriclr an àas ölrononrisclre

drnnàprin7Ìp: às rveni^sr « dänAAsli-
7SNA », nnr so leiclrtsr àas làaà, nnr so

^srinAsr nrein Ivraltverlrranclr nnà — nnr
so rveni^sr ?klsAs nnà llsparatnranssicln
ten. Was sislrt nran cla nranclrnral alles
ank einenr Velo vereinigti lìnclrspieAsl.
nnr àie eigens sport^sstälrlts Visage lie-
rvunàern 7U Icönnsn nnà àalrei àen Mit-
nrsnsclren 7n iilrsrrsnnen, dlnclvsnraricn
netten anrerikanisclren Ursprungs, insist
àeksltt, neneràinAS so^ar Winlcer, rvie
rvenn àer natnrAsZelrens Winlcer, àsr

ànr, niclrt lar.A gennA rväre. ferner ist

le/o/'u/rrett aïs ^ea/reit Äse

?este Äer o^er»î «car.
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es auch absolut nicht notwendig, seinen
Patriotismus durch Schweizer Velofähnchen

(wasch- und lichtecht) zu
demonstrieren. Durch pünktliche Bezahlung
der jährlichen Gebühr hast du dem Staat
als Schweizer Velofahrer genügend Dienste

geleistet, und der öffentliche
Funktionär lässt dich in Ruhe, wenn du dich
an die Verkehrsvorschriften hältst und
unter deinem Sattel die neue Nummer
klebt.

Was ist Vorschrift? Erstens, zum
mindesten eine Bremse, zweitens ein
Licht, drittens ein Rücklicht, viertens ein

Signal (Klaksons, Sirenen usw. verboten).
Zum Kapitel Bremsen: Lieher eine
einzige gute Bremse, als drei unzuverlässige.
Solch eine gute Bremse ist seit alters her
der Rücktritt. Gewiss, er hat auch seine
Nachteile. So läuft zum Beispiel ein mit
Rücktritt versehenes Rad nie ganz so

ring wie ein Rad ohne diesen. Auch gibt
es gewisse Pedalstellungen — die toten
Punkte — wo nicht gut, und vor allem
nicht blitzartig gestoppt werden kann.
Trotzdem schwöre ich auf ihn und könnte
ihn nicht entbehren, besonders nicht bei

lang anhaltenden Gefällen (Passfahrten).
Auch im Militär hat er sich immer als

der Zuverlässige erwiesen. Was gibt es

sonst noch für Bremsen? Da wäre die
vordere Mantelbremse : Heutzutage ziemlich

überholt und eigentlich nur als
Notbremse geeignet; denn sie bremst sehr
rasch, nützt aber ihren Klotz und den
Mantel rasch ab. Dann die verschiedenerlei

Felgenbremsen: An und für sich
in -der Bremswirkung gut, leicht und
überall montierbar. Nachteile: Wenn das

Rad zu schaukeln beginnt, das heisst achtern

geht, entsteht ein lästiges, rhythmisches

Schleifen; dabei wird der Felgenlack

abgeschabt, und es entsteht
Rostgefahr. Diese Nachteile werden bei der
viel umstrittenen Trommelbremse
vermieden. Alte Fahrer standen ihr zwar
anfänglich skeptisch, sehr skeptisch
gegenüber. Sie roch zu stark nach Auto.
Ich konnte mich nun aber bei requirierten

Rädern im Dienst überzeugen, dass
sie heute etwas Vollkommenes darstellt,

und ihr Ruf, sie sei zu heikel, gänzlich
ungerechtfertigt ist. Zusammenfassend sei

über die Bremsen gesagt: Für mich ist
das Ideal, vorn eine Trommelbremse, für
hinten den Rücktritt. Ich betone, für
mich. Denn bei den Bremsen ist es wie
beim Rasieren: es ist eine individuelle
Angelegenheit, bei der jeder auf seine
Methode schwört.

Was das Licht anbetrifft, .ist man
sich heute einig: Zu jedem Velo eine
Dynamo. Hier möchte ich raten, nicht das

Billigste zu kaufen. Daran habe ich mich
gehalten und meine Dynamo-Batterie-
Kombination noch nie bereut, wenn auch
ihre Anschaffung etwas teuer zu stehen
kam. Als Rücklicht genügt ein
Spiegelreflektor (sog. Katzenauge), am besten
kombiniert mit Sicherheitsschloss.

Nicht Vorschrift, aber notwendig
sind: Pumpe, Werkzeugtasche, Gepäckträger.

Bei den Pumpen ist es so: Es gibt
elegante Pumpen und zweckmässige Pumpen.

LTnter einer zweckmässigen Pumpe
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es anclr adsolnt niclrt notwenàig, seinen
Patriotismus àurclr 8clrweizer Vslolädn^
clren (wasclr- nnà liclrteclrt) zn àsnrorn
strisren. Dnrcd pnirktlicde Lezalrlnng
àer )älrrlicden Dsdirdr dast àn àenr 8taat
aïs 8cdwsizer Veloladrer genügend Dien-
sts geleistet, nnà àsr öllentliclre Dnnk^
tionär lässt àicd in Unds, wenn àn àicd
an àie Verkslrrsvorsclrriltsn hältst nnà
unter àeinsnr 8attel àie nens dlnnrrrrer
klsdt.

Was ist /^orrsc/rri/t? Erstens, znnr
nrinàesten sins Lrenrss, zweitens sin
Diclrt, drittens ein Lncklicdt, viertens sin
Lignai (Xlaksons, 8irsnsn usw. verdaten).
?.nnr Xapitsl Uremserr: Disder sine sin^

zige guts Lrenrse, aïs àrsi unzuverlässige.
8olclr eins gute Lrenrse ist seit alters lrsr
àsr Äüc/ctritt. Dewiss, er dat anelr seins
Xacdtsile. 80 läult znnr Leispisl ein nrit
Lücktritt vsrsedenes Lad nie ganz so

ring wie ein Lad odns àisssn. tVucd gidt
es gewisse Leàalstellnngsn — àie toten
Punkts — wo niclrt gut, nnà vor allein
niclrt dlitzartig gestoppt werclen dann.
Drotzàerrr sclrwörs icd anl idn nnà könnte
idn niclrt entdelrrsn, desonàers niclrt lrsi
lang anlraltsnàen Delällen (passladrten).
àrcd inr dlilitär lrat sr siclr inrnrer sis

àer Zuverlässige erwiesen. Mas gidt es

sonst noclr lür Lrsnrssn? Da wäre àie
voràers /l/ante^re??»eDentzutage zienr^
liclr üderlrolt nnà eigsntliclr nnr als ldlot-
lrrenrse geeignet; àenn sis dreinst sslrr
rasclr, nützt alrer ilrren Làotz nnà àen
dlantel rasclr alr. Dann àie vsrsclrisàe^
nerlsi .- ^.n nnà lür siclr
in >àsr Lrenrswirkung gut, lsiclrt nnà
nderall nrontierlrar. dlaclrteile: Msnn àas

Laà zn scdaukeln deginnt, àas lreisst acd^

tern gelrt, entstelrt ein lästiges, rlrzrtlrnri^
sclrss 8clrleilen; àalrsi wirà àsr Lelgen-
lack adgescdadt, nnà es entstelrt Lost-
geladr. Disse dlaclrtsile wsràsn lrsi àer
viel urnstrittenen ?ron2ms^renue ver^
rnieàsn. ^.lte Ladrer stanàsn ilrr zwar
anlänglicd sksptisclr, sslrr sksptisclr ge-
gsnndsr. 8is roclr zu stark naclr àrto.
Iclr konnte nriclr nnn alrer dei repnirisw
ten Lâàsrn inr Dienst nderzsugen, àass
sis Irente etwas Vollkonrnrenes àarstsllt,

nnà ilrr Lnl, sie sei zu deikel, gänzlicd
nngsreclrtlsrtigtist. ^.nsanrnrsnlasssnà sei

rider àie Lrenrsen Assaut: Lür nriclr ist
àas làeal, vorn eins Dronrnrsldrernss, lür
lrintsir àen Lücktritt. Iclr detons, lür
nriclr. Denn dei àen Lrsnrssn ist es wie
denn Lasieren: es ist sine inàiviànslls
tkngelegenlreit, dei àsr jeder anl seine
lVletlroàs sclrwört.

Mas àas Idc/rt andetrillt, .ist nran
siclr dente einig: ?.u jeàsnr Velo eins Dv-
nanro. Disr nröcdts icd raten, niclrt àas

Lilligsts zu Kaulen. Daran lralze icd rniclr
gsdaltsn nnà nrsins D^nanro-Latterie-
Lorndination noclr nie dsrent, wenn ancd
idrs Vnsclrallnng etwas teuer zu stslren
karn. rkls Hüc/c/rd/rt genügt ein 8pieged
rellektor (sog. Katzenauge), arn desten
korndiniert nrit 8icderdeitssclrloss.

dliclrt Vorscdrilt, adsr notttrenriig
sinà: pnnrpe, Msrkzeugtascds, Dspäck-
träger. Lei àen ist es so: Ds Aidt
elegante Lnnrpsn nnà 7vvecknrässi^s Lunn
pen. Dnter einer zweckmässigen Dnnrpe
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verstehe ich eine mittelgrosse Pumpe mit
Fußstütze. Sie ist für den Tourenfahrer
das einzig Richtige, und alles andere ist
Spielerei oder im Interesse der Gewichts-
ersparnis (Rennräder).

Was gehört nun in eine
Werkzeugtasche? Nur das Allernotwendigste,
wie Zehnlochschlüssel, Mantelschlüssel,
Schraubenzieher, Engländer, Zentrierschlüssel

(alles eingepackt in einen
Lappen), ferner Oelerli, ein gut eingepacktes
Glühbirnchen und ein Flickzeug. Denn
flicken sollte jeder können. Beim Flicken
heisst es vor allem: Nicht jeder platte
Schlauch hat auch ein Loch! In den meisten

Füllen sogar handelt es sich um ein
defektes Ventilschläuchlein. (Nachprüfen,
oh das auf die Ventilöffnung gebrachte
Wasser blasig wird.)

Fasst man einen Nagel: Absteigen,
Nagel nicht sofort herausziehen, sondern
zuerst Stelle des Einstichs markieren.
Merke: Hat der Schlauch kein Loch, ist
das Ventil in Ordnung und fährst du
trotzdem ständig auf Pantoffeln, so ist
der Schlauch einfach altersschwach und
durch einen neuen zu ersetzen.

Der Gepäckträger sei massiv. Sehr
bewährt haben sich die Gepäckträger mit
Federspannvorrichtung; sie sind sehr
praktisch, besonders in der Stadt für
Aktenmappen, kleinere Pakete usw. Ein
Gepäckträger ist kein Soziussitz, wie

überhaupt das Fahren zu zweien polizeiwidrig

ist und auch nicht gerade zu einer
besonders langen Lebensdauer des Rades

beiträgt.

Und nun, was gehört zu den
Annehmlichkeiten? Da wären einmal die
Uebersetzungen. Wohlverstanden, sie sind
absolut nicht notwendig, und unsere Ali-
litärradfahrer kommen auch ohne sie aus
und überall durch, ohne stärker zu ermüden.

Denn gerade durch regelmässiges
Treten in einer mittelgrossen Ueber-
setzung werden gute Dauerleistungen
erzielt. Für den Zivilisten, besonders aber für
den Stadtfahrer, sind sie sehr angenehm.
Aber nur keine Uebertreibungen! Vier
verschiedene Grössen sind entschieden
zuviel, zwei genügen vollkommen, und
drei sind gut. Man bedenke jedoch stets,
Uebersetzungen machen das Rad immer
schwerer und heikel. (Ich denke an die

Uebersetzungsgescliichten bei requirierten
Rädern im Dienst, wo das Rad seinen
Fahrer zeitweise wechselt.) Denn jedes
der vielen Uebersetzungssysteme hat seine

spezifische Schaltmethode.

Eine andere Annehmlichkeit bildet
der Kettenschutz. Auch hier: Ein Ketten-
scliutz ist nicht einfach ein Blech schlechthin.

Lass das Billige liegen, es ist nicht
massiv, und zudem ist tückischerweise
der Abstand zwischen Pedalstange und

- - v. :. .y

"i8#f - H1
• ••

Sie sind d@ch Kenner — und wissen, dass Stoffeinkauf reine Vertrauenssache

ist. Die Tuchfabrik Schild AG. Bern ist weit bekannt für erstklassige

Qualitäten. — Stoffmuster für Herrenkleider, Damenmäntel und

Costumes erhalten Sie durch Ihre Schneiderin, Ihren Schneider oder

direkt ab Fabrik. Diese nimmt ebenfalls Schafwolle und Wollsachen

an Zahlung.
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verstehe iclr sine inittelArosse Dnnrps Mi
Dnllstnt?s, 8is ist lnr den Vonrsnlalrrer
das ein^ÍA DiclrtiAe, nnd alles anders ist
8pielerei oder im Interesse der Dswiclrts-
Ersparnis (Dsnnräder),

Was Aelrört mm in sine /VerW
rsuZàc/re? Mir das MlsrnotwendiAste,
Ms l^slrnloclrsclrlnssel, Nantelsclrlnssel,
8clrranl>en2ielrer, DiiAländer, ?,entrier^
sclrlnssel (alles sinAspackt in einen Dap^
pen), ferner Delsrli, sin Ant sinAspaclctes
Dlnlrliirirclrsn nnd ein Dliclc?suA, Denn
llicDen sollte jeder Donnen, Leinr DDDDe?r

lreisst es vor allein i Mclrt jeder platte
8clrlanclr last anclr ein Doclr! In den inen
sten Dällsn so^ar lrandelt es slcli nnr sin
dslsDtss Vsntilsclrlänclrlsin, (Dlaclrprnlen,
olz das anl die VentilöllirnnA AeDraclrts
Wasser lilasiA wird,)

Dasst inan einen I^laAel: VdstsiAen,
llaAsl niclit solort lrsranszielrsn, sondern
Zuerst 8tslls des Dinsticlrs nrarDisren,
VlsrDe: Hat der 8Llrlancli Dein Doclr, ist
das Ventil in Ordnung nnd lälrrst dn
trotxdein ständig anl Dantollsln, so ist
der 8cl>lancli einlaclr altsrssclrwaclr nnd
dnrclr einen nenen 2N ersetzen.

Der 6s/)dc/cträ^er sel inassîv, 8elrr
Dewälrrt Iraden slcli die DspäcDträAer nrlt
DederspairnvorriclrtnnA; sie sind sslrr
praDtisclr, Dssonders in der 8tadt ltir
VDtennrappen, Dleinsrs DaDets nsw, Din
DepäcDträAer ist Dein 8o^inssitv, vis

nlerlranpt das Dalrren ?n Zweien poli-cei-
vddriA ist nnd anclr nlclrt gerade ?n einer
lissonders langen I,sDensdaner des Hades

lreiträAt,

Und nun, was Aelrört ?n den
ne/lmM/i/ceiten? Da wären sininal die

^/sösr5st2i«iLsn, Wolrlvsrstanden, sie sind
slisolnt niclrt notwendig, nnd unsere lVIi^

litärracllalrrer Donrnren anclr olrns sie ans
nnd nlzerall dnrclr, olrns stärDer zn ernrri^
den. Denn gerade dnrclr reAslnrässiAes
Vreten in einer nrittslArosssn Dslrer-
set^nnA werden Ante DanerleistnnAen ei"
^islt, Dnr den Civilisten, lissonders alzsr lrir
den 8tacltlalrrer, sind sie selrr anAsnelrnr,
rDlzsr nnr Deine DsDertreidnnAen! Vier
vsrsclriedens Drössen sind entsclrieden
Zuviel, zwei AennAsn vollDonrnren, nnd
drei sind Ant, Nan liedsnDs jedoclr stets,
DeliErsstxnnAön nraclren das Had inrnrer
sclrwersr nnd lreiDel. (Iclr dsnDe an die

DeliersstxnnAsAescliiclrtsn l>ei rsAnirierten
Dädsrn inr Dienst, wo das Had seinen
Dalrrer Zeitweise wsclrselt,) Denn jedes
der vielen IlelisrsstvnnAsszistsins lrat seine

sps^ilisclre 8clraltnrstlrods,

Dine andere iDnnelrnrliclrDsit liildet
der /lettenm/mtr, Vnclr lrier: Din lvettem
sclrnk ist niclrt einlaclr sin Llsclr sclrlecnt-
lrin. Dass das lZilÜAE lieAsn, es ist niclrt
nrassiv, nnd ?ndenr ist tncDisclrsrweise
der iVlistand ^wisclrsn DsdalstanAs nnd

- '

îinîl und vdssso, dss5 8tollsîn!<sul rsins Vsitisusn55sdis

dostumss srlrsltso 8îs duidi IlliS 8clriSîdsiîn, lliiso 8diasîdE>' odsn

diislt sl Dîsse nimmt EliSnlsIIs 8d>sl>vcz!Is und ^/ollsadisn

so l^slilung.

MMMàirà
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Kette sehr gering, so dass der billige,
ständig verbogene Kettenschutz das eine

Mal an der Kette, das andere Mal an der

Pedalstange schleift — oder gar an
beiden. Was dann dabei herauskommt, ist
ein Geräusch, das dem Lärm eines mit
leeren Konservenbüchsen gefüllten, den

Berg herabkollernden Ochsnerkübels nicht
unähnlich ist. So etwas passiert weniger
beim eleganten, oft verbeulten Oelbad-
kasten.

Und nun noch etwas, das dem Velo
nicht gerade einen sportlichen Aspekt
verleiht: der Sattelschoner. Ich gestehe, mein
Rad ist damit versehen, und ich habe meinen

guten Grund. Wenn man nämlich das

Velo tagtäglich benützt, so leidet der

Strassenanzug, ferner färbt ein nass
gewordener Sattel immer leicht ab, so dass

am Ende das Tramfahren billiger zu
stehen käme. Da hat sich nun mein Plüsch-
plätz (auf Blumenmuster verzichte man
aus ästhetischen Gründen) glänzend
bewährt, haben doch amerikanische Versuche

ergeben, dass die Kleiderabnützung
bei Plüschpolstern — die Versuche wurden

für das Auto gemacht — viermal
geringer ist als bei Lederpolstern. Ein
Sattelschoner jedoch muss gut fixiert sein,
sonst gleicht er einer neapolitanischen
Waschhänke.

Zum Schlüsse noch ein kurzes Wort
über den Kauf des Velos: Vor allem sich
zuerst überlegen, zu welchem Zwecke das

Rad gekauft wird und wieviel ausgelegt
werden kann. Will ich ein Rennrad,
Halbrenner, Tourenrad oder Luxusrad
mit Supervollballonreifen? Aber für alle
gilt: Sich nicht zu stark von äusserem

Chromglanz blenden lassen und, wenn
schon keine grossen Ausgaben gemacht
werden können, lieber ein simples, schwarzes,

aber solides, starkes Rad, das ein
ganzes Leben lang hält und zum
unentbehrlichen Freund und Begleiter wird.

Oer moderne Herr
ist immer frisch und glatt rasiert!
Dazu benötigen Sie in erster Linie eine Klinge
mit haarscharfem Schnitt

Allegro,wie ihn erzeugt.

Neu!
mod. Standard

H

Dieser schweizerische, weltbekannte Schleif- und
Abziehapparat ermöglicht, sich mit einer guten
Klinge ein ganzes Jahr lang tadellos zu rasieren.

Schleifapparat fur
Rasierklingen zu Fr. 7.-, 12.-und 15.-
Streichriemen für
Rasiermesser Fr. 5.-
In allen einschlägigen
Geschäften.
Prospekte gratis durch :

INDUSTRIE AG. ALLEGRO
Emmenbrücke 59 (Luzern)

Die Feinde Ihrer Lebens¬
freude, Kopfweh und

K Migräne, bekämpft
ü erfolgreich

In allen Apotheken. 12 Tabletten Fr. 1.80
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Dette ssbr AerinA, so dass der billi^e,
stöndiA verboAsne Kettsnscbà dos sine

Vol an der Kette, dos onders Vol on der

DedolstanAS scbleikt — oder Aor on ben
den, Mos dann dabei beransbornint, ist
ein Derönscb, dos dein léonin eines rnit
Issren Ivonservenbücbssn Askülltsn, den

LsrA berobbollsrnden Ocbsnsrbnbsls nicbt
nnobnlicb ist, 80 etwas passiert weniger
bsirn elsAanten, okt verbeulten Oslbaà^
basten.

Dnd nnn nocb etwas, clos dein Vélo
niebt Asrads einen sxortlicben Vspsbtver-
leibt: der 5akts/^c/loner, IcliAestebe, insin
Dad ist clonrit vergeben, nncl icb bobe rnsi^

nen Anten Drnnd, Venn rnonnöinlicb das

Velo taAtöAlicb benutzt, so leidet der

8trossenon?nA, ksrner körbt ein noss Ae-
wordener 8ottel irniner leicbt ob, so class

oin Dnde clos Drarnkabrsn billiAsr ?n ste-
ben borne. Do bot sicb nnn nrein Dlnscb^

plot? (onk LIninsninnstsr vsivicbte inon
ans östbetiscbsn Drnndsn) Alän/snd be-

wöbrt, bobsn cloeb orneriboniscbs Vsrscn
ebs ergeben, dass dis KleiderabniànnA
bei Dlüscbzzolstsrn — die Versncbs wnr-
den kür clos àto Asinacbt — vierrnol
AsrinAer ist als bei bsdsr^olstern, Din
8attelscboner jedocb inuss Ant kixiert sein,
sonst Alsicbt er einer neapolitaniscben
Voscbbönbs,

^nin 8cblnsse nocb ein bnr?es Vort
über den des Velos 1 Vor allein sicb
znisrst nberleAen, ?n wslobern Zwecke dos

Dad Asbankt wird nnd wieviel onsAeleAt
werden bann. Will icb ein Dennracl,
Idalbrennsr, Vonrenrod oder bnxusrod
init 8npsrvollbollonreiken? ^bbsr kür alle
Ailt: 8icb nicbt ?n starb von önsssrsin
(dbroinAlan? blenden lassen nnd, wenn
scbon bsins grossen VnsAabsn Aenrocbt
werden bönnen, lieber ein sinrples, scbwor-
2ss, ober solides, storbss Dad, das sin
Annies Deben lonA bölt nnd ?nrn unsnt-
bebrlicbsn Drsund nnd Begleiter wird.

Her morleme tterr
izt immst stiscb nnc! gicitt casistt!
l)e?u dsnötigsn 5is in erster Unis sins Klinge
mit lieer8ctierfsm Zctinitt

ANeßry

tlsu!

Vis8sr 8ctiv/si?sri8clis, vveltdekennts Zclilsif- unct
/Xbzlieliappercit ermöglicht, sich mit einer- guten
Klinge sin gan?s8 ^chr long tecisllo8 ?u ro8isrsn.

Zchlsifepperet fur Ko8isr-
klingen ?u l^r.12.-unö 15.-
ötrsichriemsn für kasier-

(?68cliäftsn.
f'rOSpekte greti8 öurch :

movZskic ^I.t.ksao
kmmsnbrllcice 5? fl.uxern)

0io I^sinlis Iknei- Uebens»
tnoullo, Xopkwsb unll

à. IVIigi'Snv, bvllsmpit
» ei-«olgià»,
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